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Juni 
beſtellt man bie 
„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 29, ſowie den 


holeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 
C 
Graf Wilhelm Bismarck 7. 


Gerade zu der brvorſiehenden Enthüllung des 
Bismarck-Denkmals in Berlin kommt die Meldung, 
daß auf dem Gute Varzin des Eiſernen Kanzlers 
Jüngſter, Graf Bill, wie er im Famillenkkeiſe 
genannt wurdt, nach kurzem Krankenlager als 
Oberpräſident in Königsberg in Preußen, wo er 
ſchon eine Reihe von Jahren wirkte, geſtorben if. 
Der jüngfte Sohn des Bismarckſchen Paares 
wurde dieſem bereits in Frankfurt am Main 1852 
geboren, wohin der bisherige Deich hauptmann von 
Bismarck⸗Schönhauſen als Geſandter Preußens 
am Bundestage geſandt worden war. Die Pathen⸗ 
ſchaft für ihn übernahm der damalige Prinz von 
Preußen, ſpätere Kaiſer Wilgelm I, daher der 
Vorname Wilhem. Der ſpätere Reichskanzler ber 
ummte ſeinen Jüngſigeborenen von vornherein 
für die Beamtenlaufbahn, während der ältere 
Bruder, ber heutige Fürft Herbert, dem aus · 
wärtigen Dienſt, der Diplomatie, zugetheilt wurde. 
Heide Brüder machten den Krieg von 1870/71 
mit und zwar bel den Preußlichen Garde Dragoner, 
mit welchen ſie auch die Attacke von Mars ⸗ la » 
Tour ritten. Nach dem Kriege trat Graf Wilhelm 
die Beamtenlaufbahn an. Er war in einer 
höheren Stelle zuerſt Landrath in Hanau, dann 
iam er als Neglerungs⸗Präfident nach Hanno ver, 
wo damals Herr von Bennigſen Oberpräfident 
wor, und endlich nach Königsberg als Ober⸗ 
präfibent. 

In feinem perfönligen Leben liebenewürdig, 
jelbft burſchlkos, wenn es die Umſtände geſtatteten, 
war er doch als Beamter ſehr entſchieden, ſelbſt 
freng und vertrat einen ſehr prononcitten Stand» 
punkt. Aus ber Königsberger Oberpräfidentſchaft 
find darüber verschiedene Konfliete mit hervor⸗ 
zagenden Perſonen des Handelsſtandes erzählt. 
Wie er ſeinem Vater recht ähnlich war, war 
Wilhelm Bismarck politiſch auch der Geſinnungs⸗ 
— —— ͤZ᷑mZ'ũfNn.ͤ — 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 
PR (Nachdruck verboten.) 
; 8. Fortſetzung 

Er folgte he zwar mit ſchnellen Schritten, 
ſeine Annöherungsverfuche konnte er jedoch unten 
im Salon keincsfalls fortſetzen, daher nah men 
weder der Graf nuch das Stiſtsfräulein von ihm 
fernere Notiz, vielmehr derbrachen ſich Beide die 
Köpfe, um herauszubringen. welches Gebeimnik 
ihnen Coa verſchwiegen haben könne. 

„Er war es alſo, der Ks Ungläckliche zwang, 
aus dem Wagen auf die Landstraße zu ſpringen! 
Kannſt Du das begreifen, Ella? Er, mein Sohn, 
und einer ſolchen Schandthat fähig ?* i 

„Lehner, Leßner!“ murmelte die alte Dame. 
— ald, kennſt Du das Gefühl, als ab wir 
im erſten Augenblick dächten neu zugreifen zu 
dürfen. um das Geſuchte auch ſchon zu finden, 
und wo wir uns immer weiter davon entfernen, 
je näher wir heranzukommen glauben! Ich muß 
den Namen Leßner gehört haben und kann mich 
doch nicht erinnern, wo.“ 

b 


In diesem yo fide klopfte der Diener und 
nacte nahen ihm Cinlop gemäßrt, feiner Ge. 
Bieterin die Bofllafche, aß gewährt, 


„Ignaz, rief fie, „Ignaz. Er kommt gerade 
zur rechten Stunde! Sage ” mir doch, . 
und wo haben wir hier Jemand gekannt, der 
Lehner hleß! gie 


Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs-Geſchäf ten. 


Sonnabend, den 1. Juni 


genoſſe ſeines Vaters, ein ſtreng konſervativer 
Mann. Großen Ehrgeiz hat er wohl kaum be⸗ 
ſeſſen, es wäre ihm ſonſt wohl kaum ſehr fchwer 
geworden Miniſter zu werden. Als ſein Vater 
1890 aus ſeinen Aemtern als Reichskanzler, 
preußiſcher Miniſterpräſident etc. ſchied, folgte ihm 
der ältere Sohn Herbert, damals Staatsſekretär 
des Reichsamtes des Auswärtigen und preußischen 
Staatsminiſter ohne Portefeuille, in den Ruheſtand. 
Graf Wilhelm blieb in ſeinem Amte als Präſident 
in Hannover, wie man damals ſagte, auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch unſeres Kaiſers. 

Von den beiden Söhnen des eiſernen Kanzlers hat 
er ſich zuerſt vermählt und zwar mit ſeiner Couſine 
Sybille von Arnim, Tochter der einzigen Schweſter 
des erſten Kanzlers. Mehrere Kinder ſind dieſer 
Ehe entſproſſen, und den älteſten Sohn Otto ge⸗ 
wöhnte man ſich bereits als künftigen Fürften 
Bismarck zu betrachten, weil Graf Herbert ſo 
lange mit ſeiner Vermählung gezögert. Dem 
Grafen Wilhelm und feiner Linie war vom Alt⸗ 
reichskanzler die Herrſchaft Varzin in Pommern 
als Sitz zugewieſen, während Fürſt Herbert das 
Stammgut Schönhauſen und den Sachſenwald 
mit Friedrichsruh erbielt. 

Graf Wilhelm Bismarck gehörte dem deut⸗ 
ſchen Reichstage von 1878 — 1881 für Mühlhauſen 
in Thüringen an, 1882—85 auch dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe für Schlawe⸗Rummels⸗ 
burg. Er war ein großer Muſilfreund. Wie 
weiter oben ſchon hervorgehoben, war er ſeinem 
großen Vater recht ähnlich, er war breitſchultrig 
und hochgewachſen und hatte denſelben mächtigen 
Schädel, der nur mit dürſtigem Haupthaar bedeckt 
war. Das Leiden, das ihm ſo plötzlichen Tod 
brachte, fol ein Herzleiden geweſen fein. 

Kaiſer Wilhelm hat dem Fürſten Her⸗ 
bert Bismarck und der Wittwe des verſtorbenen 
Grafen Wilhelm feine herzlichſte und aufrichtigſte 
Theilnahme ausgeſprochen. Die Enthüllung des 
Nationalden?mals für den erſten deutſchen Reichs⸗ 
kanzler in Berlin wird durch dieſen Trauerfall in 
der Familie des Gefeierten wahrſcheinlich nicht vers 
ſchoben werben, da bereits alle Einladungen er⸗ 
gangen ſind, immerhin iſt noch mit dieſer Even⸗ 
tualität zu rechnen. Es heißt auch, der Kaiſer 
werde ſich doch für die Vertagung entſcheiden, da 
doch kein Familienglied aus dem Hauſe Bismarck 
anweſend ſein könne. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mai 1901. 
— Königin Wilhelmina von Holland 
iſt mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Heinrich, im 
Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen und von 
den kaiſerlichen Majeſtäten auf das Herzlichſte bes 
grüßt worden. Eine Ehrenkompagnie war auf⸗ 
geſtellt und Kavallerie begleitete die hohen Herr⸗ 
ſchaften von der Statlon Wildpark bis zum 
— EN BENBLETBLELTVe XUERESIE TUR OEEEENENETURENIENGERGLSEENELEETREEEEEEI EEE 


Der Alte drehte das Sammetkäppchen in der 


and. 
> „Gräfliche Gnaden,“ verſetzte er, „ich weiß 
es wohl, aber ich bitte gehorſamſt, davon ſchweigen 
zu dürfen. Das find Erinnerungen, die nur 
Trauer erwecken.“ 

„Beide, der Graf und die Stiftsdame, wurden 
aufmerkſam. Erſterer bob die Hand. 

„Spreche er nur, Ignaz!“ war die gütige 
Erwiderung. „Es iſt uns von Wichtigkeit, gerade 
dieſe Frage beantwortet zu ſehen.“ 

Der Diener verbeugte fi gegen feinen Herru, 
obgleich dieſer die Huldigung nicht zu bemerken 
vermochte. { 

„Gnädigſter Herr,“ ſagte er, „ich habe dieſen 
Leßner ganz gut gekannt, es war ein Taugenichts 
und ein gewiſſenloſer Patron, der Weib und 
Kind verlaſſen hatte, um als lediger Menſch ſeinen 
Vergnägungen nachzugehen. Er ſtand als Reit⸗ 
mecht im Dienſt bei Herrn Leutnant von Poyda! 
— Halten zu Gnaden, ich ſollte ja den Namen 
ausſprechen.“ 

Tante Ulla griff in die leere Luft. 

war's, ja, jetzt wußte ſie es ſelbſt, 
jetzt ſtand das Geſicht des frech blickenden, ver⸗ 
ſchmitzten Burſchen vollſtändig in ihrer Erinnerung! 
Sie war ja zum Beſuch auf Weißenborn geweſen, 
damals als fad 
fie hatte mit einem das Bild jener Un⸗ 
gläckszeit vor ihre Seele zurückgezaubert. 

Eine Handbewegung entließ den alten Diener. 


ch Leutnant von Poydal einführte; 


1901. 


Neuen Palais, wo Famillentafel ſtattfand. Abends 
wurde der große Zapfenſtreich aller Muſikkorps 
des Gardekorps abgehalten. Die Königin wird 
aus Anlaß dieſes Beſuches zum Chef des Garde⸗ 
Jüger⸗Bataillons, dem auch ihr Gemahl ange⸗ 
hört, ernannt werden, und bei der heutigen 
Parade auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin 
bereits die Regiments - Abzeichen tragen. Der 
Einzug in Berlin erfolgt gegen / 11 Uhr Vor⸗ 
mittags durch das Brandenburger Thor, das 
ebenſo wie der Pariſer Platz dahinter feſtlich ge⸗ 
ſchmückt fein wird. Den Hauptgegenſiand der 
gärtneriſchen Ausſchmückung bilden hohe Fächer⸗ 
palmen und üppige Alpenroſen. An einem herz⸗ 
lichen Empfange wird es der anmuthigen Königin 
in der Reichs bauptſladt nicht fehlen. — Dem 
Beſuche der Königin Wilhelmina widmet die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ u. A. die folgenden Zeilen : 
„Wie warm im deutſchen Volke die Herzen der 
anmuthigen Herrscherin unſerer niederländiſchen 
Stammverwandten entgegenſchlagen, iſt ſchon ein⸗ 
mal bekundet, als bei der Vermählung ihrer Ma⸗ 
jeſtät mit dem Prinzen Heinrich alle Kreiſe der 
Nation ſich zu innigen Wänſchen für das Glück 
des erlauchten Paares vereinigten. Die mit hoher 
Freude begrüßten Gäſte dürfen gewiß ſein, in 
dem Empfang, den ihnen die Bevölkerung Ber⸗ 
lins bereiten wird, einen Anhauch der Liebe 
wiederzufinden, mit welcher das niederländische 
Volk an ſeiner jugendlichen Herrſcherin hängt . 
— — Sehr ſchön! Aber wenn die „Norddeutſche 

die Volksſtimmung fo gut zu tariren weiß, dann 
hätte fie auch wiſſen können, daß die Berliner 
ſich noch viel, unendlich viel mehr gefreut hätten, 
wenn ſ. 3. der gleichfalls ſtammverwandte 
Präſident Krüger an der Spree erſchtenen 
wäre — oder hätte erſcheinen können. Seitdem 
der nicht kam, hält man in Deutſchland von 
e N viel weniger, als die „N. A. Z.“ 
laubt. 

ß — Herr v. Miquel hat ih am Donners 
ſtag vom Kaiſer in längerer Abſchiedsaudienz ver⸗ 
abſchledet; der Reorganiſator der preußiſchen 
Staatsfinanzen bleibt Vertrauensmann des Kaiſers, 
auch wenn er nun als ſtiller Mann in ſeinem 
Frankfurter Hauſe Memolren ſchreibt. Und ſchließ⸗ 
lich hat er es auch verdient, was immer gegen 
ihn geſagt werden mag. 

— Oberpräſident von Benningſen, der 
feit mehreren Jahren aus dem politiſchen Leben, 
wie aus dem Staatsdienſt ausgeſchieden iſt, ſoll 
an Stelle des ehemaligen Reichstags präfidenten 
von Levetzow, der vor wenigen Tagen feine Ge⸗ 
mahlin durch den Tod verloren hat, die Haupt⸗ 
rede bei der Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals 
in Berlin halten. Herr von Benningſen ſtand 
dem Fürfien ſehr nahe. 

— Dem franzöſiſchen General Bonn al hat 
der Kaiſer eine hohe Auszeichnung zugedacht, die 
wahrſcheinlich am Paradetage bekannt gegeben, und 
——— —— ——— —— 


„Reginald,“ flüſterte die Stiftsdame, nachdem 
ſich jener entfernt, „Reginald, wie ſeltſam.“ 

Der Graf ſuchte und fand ihre Rechte. 

„Setze Dir aus dieſem Zufall keinen Roman 
zuſammen, alte Schweſter,“ ſagte er freundlich, 
wenn auch mit zuckenden Lippen. „Sprich mit 
Eva ſelbſt, laß Dir Alles erzählen, ſo daß wir 
auf den Grund gehen und uns dann die Sache 
zurechtlegen, ſei es im Guten oder Böſen. Nur 
der Zwiſchenzuſtand muß ein Ende haben.“ 

Die Stiftsdame erhob ſich. 

„Du haft Recht, Reginald, haft Recht wie 
immer! — O, laß mich das Mädchen rein finden, 
laß nicht ein abermaliges —“ 

Sie brach ſchluchzend, kopſſchüttelnd ab und 
wollte von der Erinnerung an die Unglücksperiode 
ihrer Familie faſt überwältigt, die Sache ſofort 
zum Austrag bringen. 

Des Grafen Hand aber hielt fie feſt und fein 
lichtloſes Auge ſuchte freundlich ihren Blick. 

„Die Poſt, liebe Ulla — möchteſt Du mir 


nicht meine Briefe vorleſen?“ 


10 „D vergieb, vergieb, das hatte ich total über⸗ 
en “ 

Und Tante beeilte ſich, den ledernen Koffer 
zu öffnen, um Briefe und Zeitungen auf den 
Tiſch zu ſchütten. Die Brille kam ſchleunigſt 
aus der Taſche hervor die faltige weiße Hand 
der Greifin ſuchte zunächft nach dem langerwarteten 
Schreiben aus Hamburg und ein lauter Ausruf 


ſich möglicherweiſe nicht nur auf bie Perſon des 
Generals beſchränken wird. 

— Der Kaiſer von Rußland verlieh dem 
zum Stabe des Armeeoberkommandos in Oſtaſien 
kommandirten Major des deutſchen General: 
Habs Lauenſtein, dem ehemaligen Militärs 
attaché in Petersburg, die Brillanten zum Annen⸗ 
orden II. Klaſſe. 

— Zur Legung des deutſchen Kabels 
Borkum⸗Bacton hat der Kaiſer ſeinen herzlichen 
Gluͤckwunſch ausgeſprochen. Er hofft, daß das 
neue von deutſcher Intelligenz und Arbeitſamkeit 
getragene Verkehrsmittel heljen werde, die zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche und Großbritannien be⸗ 
ſtehenden engen Beziehungen auf wirthſchaſtlichem 
Geblete zu befeſtigen und zu ſtärken. 

— Die Geſammtſum me der von China 
geforderten und bewilligten Entſchädigung beträgt 
450 Millionen Taels; wie viel von dieſer Summe 
auf jede der an der Ehinacxpedition betheiligten 
Mächte entfällt, iſt noch nicht amtlich bekannt ge⸗ 
worden. Wie bisher verlautet, wird Deutſchland 
240 Millionen erhalten, das wären 30 Millionen 
weniger, als für bie Chinaexpedition bewilligt 
worden ſind. Allerdings ſollten dieſe 270 Millionen 
zur Koſtendeckung bis 31. März 1902 ausreichen; 
ein ſtattlicher Theil davon kann alſo noch nicht 


verbraucht ſein. China wird ſeine Kriegsſchuld 


mit 4 Prozent verzinſen. In 30 Jahren ſoll fie 
bis auf den letzten Pfennig getilgt ſein; wer dann 
noch lebt, wird erfahren, ob das Verſprechen auch 
gehalten wird. 

— Auf dem Kommerſe der akademiſchen 
Turnerſchaft in Gotha ſagte der Erbprinz 
von Hohenlohe, der Reglerungsverweſer 
des Herzogthums: „Wem das Blut friſch in den 
Adern rollt, der beſitzt damit eine Waffe gegen den 
Peſſimismus, der heute leider überall verbreitet 
iſt, ganz beſonders in den höhergebildeten Ständen. 
Wir Deutſche können dieſen Peſſimismus für die 
Zukunft nicht brauchen, wir brauchen friſche, mu⸗ 
tgige Herzen, wie diejenigen unſerer großen Män⸗ 
ner aus großer Zeit. Wer jung iſt, wer ſich 
körperlich und geiſtig übt, kann auch heute froh in 
die Zukunft blicken. — — — Ich erblicke unſer 
deutſches Volk unter dem Bilde des kühnen Sieg⸗ 
fried. Daß unſer deutſches Volk ein Siegfried 
ſei, ſtark am Körper, furchtlos am Herzen, das 
möchte ich Sie zu fördern bitten. Ich trinke mein 
Glas auf die deutſche akademiſche Jugend, deren 
ſtolzer männlicher Geiſt mir die beften Hoffnungen 
giebt, daß unſer Vaterland einer ſchönen Zukunft 
entgegengeht!“ — Bravo! 

— Die Reichstagsſtichwahl im Kreiſe 
Greifswald⸗Grimmen hat zum Siege des libe⸗ 
ralen Kandidaten geführt. Der der freiſinnigen 
Vereinigung angehörende Syndikus Gothein 
erhielt etwa 10 000 Stimmen, während auf feinen 
Gegenkandidaten, den konſervativen Landrath von 
Behr nur etwa 7000 entfielen. Noch in der 


entfloh ihren Lippen, als ſie endlich das Erfehnte 


fand. 

„Reginald, für Dich find nur Geſchäftsbriefe 
da — laß mich das, was der Agent Wilkens 
ſchreibt, zuerft leſen! — Darf ich?“ 

Und ohne die Antwort zu erwarten, begann 
die alte Dame dieſe für ſie ſo anziehende Lectüre, 
laut natürlich, um auch dem Grafen Kunde zu 
geben, und mit von Zeile zu Zeile wachſendem 
Intereſſe. 


Was Wilkens ſchrieb, das brauchen wir um 


ſo weniger zu wiederholen, als dem Leſer alle 
Einzelheiten ohnehin bekannt ſind. Nur ſo viel 
ſei bemerkt, daß ſich der Agent verpflichtet fühlte, 
dem Fräulein Orthloff das vortrefflichſte Zeugniß 
auszuſtellen und daß er fie im Verein mit Allem, 
die ihr nahe geſtanden, als eine in jeder Beziehung 
muſter hafte junge Dame bezeichnete. 

Der Brief war zu Ende, die Hand der Leſenden 
ſank herab und tiefe Stille berrſchte in dem 
wohnlichen Raume. 

Draußen im Park ſplelte der Wind mit den 
72 1 8 Mes Pan ben 1 
ochplateaus der ge vor \ 
trieb und kräuſelnd er die Bäume bogen ſich 
unter der Laſt ihrer Früchte, in den Zweigen 
ſangen die Vögel, und Bienen flogen tummelnd 
durch die von leiſer Herbſtahnung erfüllte Luft — 
drinnen war Alles faſt unheimlich ſtill. i 
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Hauptwahl mit großer Majorität gewählt, wie der 
Wahlkreis ſeit faſt zwei Jahrzehnten überhaupt zu 
dem eiſernen Beſtande der konſervativen Partei 
gezählt wurde. — Die „Natl.⸗ 31g.“ ſchreibt 
zu dem Wahlreſultat u. a. Ein kleiner aber be⸗ 
zeichnender Beleg dafür, was in den öſtlichen 
Provinzen bisher für die Machtſtellung der Kon⸗ 
ſervativen der amtliche Einfluß bedeutet hat, geht 
aus folgender Einzelheit hervor. In dem Orte 
Leyerhof wurden in der Hauptwahl 19 kon ſerva⸗ 
tive und 9 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben, 
in der Stichwahl 10 konſervative und 20 liberale. 
Leyerhof ift der Abſtimmungsort, in welchem der 
Wahlvorſteher bei der Hauptwahl unrechtmäßiger 
Weiſe Wähler aus dem Wahlzimmer gewieſen 
hatte, und auf telegraphiſche Beſchwerde des libe⸗ 
ralen Komitees bei dem Miniſterpräſidenten und 
dem Miniſter des Innern für die Stichwahl ein 
anderer Wahlvorſteher ernannt worden war. Die 
Konſervativen haben bei dem erſten Ans 
zeichen, daß der Wind von oben nicht mehr 
agrar⸗konſervatib weht, eine ihrer feſteſten Jurgen 
verloren, einen ſeit 18 Jahren beſeſſenen Wahl⸗ 
kreis mit weit überwiegender ländlicher Bevölke 
rung. Sie haben ihn verloren, obgleich die zoll⸗ 
und handelspolitiſche Frage im Mittelpunkte des 
Wahlkampfes ſtand. Die Bedeutung dieſes Ver⸗ 
luſtes wird auch von ihren Freunden im Centrum 
anerkannt. 

— Gegen amtliche Wahlbeein⸗ 
fluſſungen wendet ſich das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Tagesztg.“, 
indem ſie bemerkt, ſie wiſſe zwar nicht, ob das 
Gerede von den ſtarken Wahlbeeinfluſſungon in 
Greifswald⸗Grimmen begründet ſei, möchte aber 
doch alle ihre Freunde für die Zukunft bitten, ſich 
aller Wahlbeeinfluſſungen, aller Saalabtreibungen 
und ähnlicher Dinge grundſätzlich zu enthalten, 
da alle ſolche Dinge dem Gegner mehr nützen, 
als ſie ihm ſchaden, und auch bei Leuten, die 
nicht Gegner ſind, eine Mißſtimmung erzeugen, 
die zum mindeſten Wahlverdroſſenheit zur Folge hat. 

— Ein Entwurf eines Anarchiſten⸗ 
geſetzes, der ihr von hoch geſchäͤtzter juriſtiſcher 
Seite zugegangen iſt, wird von der „Poſt“ ver⸗ 
öffentlicht. Das einzig Neue an dem Entwurf iſt 
die Einführung der Deportationsſtrafe für ſolche 
Jadividuen, die der Anſtiftung zu einem Attentat 
überführt werden können. „Die Gefahr des 
Anarchismus, ſo ſagt das Blatt zur Begründung 
feines Entwurfs, hängt wie eine ſchwere Gewitter⸗ 
wolke, die ſich jeden Augenblick in neuen Schlägen 
zu entladen droht, über unſeren Häuptern, drückt 
und beängſtigt die Gemüther. Staunen muß man, 
daß auf dieſem Gebiete nichts Durchgreifenderes 
geſchieht.“ — Jedes Ding hat zwei Seiten; der 
Erfolg des „Durchgreifens“ iſt doch auch mindeſtens 


fraglich. 
— ̃ — —ñ—ꝓ 
Den Abſchluß unſerer China⸗Expedilion 


begleitet die „Köln. Ztg.“ mit intereſſanten Aus⸗ 
führungen, denen wir folgendes entnehmen: „Wir 
haben für China ein Elitekorps aufgeſtellt, wie es 
nicht leicht wieder gefunden werden wird. Richlig 
iſt ja, daß die Meiſten unſerer Offiziere und 
Mannſchaften in China nicht das gefunden haben, 
was ſie ſich gedacht und gewünſcht haben. Die 
kriegeriſche Begeiſterung, der Wunſch nach der Er» 
werbung von Ruhm und die Befriedigung der im 
deutſchen Blute ſleckenden Abenteurerluſt find 
gewiß nicht voll auf ihre Rechnung gekommen, 
deſtomehr aber iſt ein ſchwieriger, oft langweiliger 
Dienſt in einem fremden Lande mit meiſt recht 
unwirthlichen Garniſonen in die Erſcheinung ge⸗ 
treten, der nur durch größere oder kleinere Expe⸗ 
ditionen unterbrochen wurde, die zwar große An⸗ 
forderungen an die Marſchier⸗ und En tbehrungs⸗ 
fähigkeit der Truppen ſtellten, von dem eigentlichen 


belebenden Element des Kampfes und des Gefechts 


aber wenig aufwieſen. Von großen Feldſchlachten 
war nirgends die Rede, und wenn vereinzelte 
Truppenthelle ſcharf ins Gefechl gekommen find, 
ſo war das doch nur in Aktionen, die man in 
Europa als Vorpoſtenſcharmützel bezeichnen würde. 
In dieſen vereinzelten Kämpfen haben unſere 


Truppen ſich vorzüglich bewährt und ie haben 


„Dieſe Frau Leßner, dies entſetzliche Weib iſt 
nicht ihre Mutter,“ entſchied Tantchen. „Jener 
Herr Ernſt Orthloff hat in Berlin das ſchlechteſte 
Zeugniß über ihre Perſon in Erfahrung gebracht, 
die Bedienſteten im Alſterhotel nannten fie eine 


ganz „Geriebene“ — pfui, die Betrügerin muß 


entlarvt werden!“ 
Der Graf ſeufzte in ſich hinein. 


„Vielleicht weiß mein eigener unglücklicher 


Sohn über dieſe Frau mehr und Genaueres als 


irgend Jemand,“ ſagte er reſignirt, „frage ihn, 


i liebe Ulla!“ 


Tantchen flog auf und ließ durch den Diener 
den jungen Herrn bitten, fie in ihrem Zimmer zu 


beſuchen. 


Als Hartwig erſchien, glaubte er ſeines früheren 
unbefugten Eindringens wegen verhört werden zu 
ſollen und wappnete ſich deshalb mit größtmöglicher 


Impettinenz. 
Das Glas ins Auge geklemmt, ein Paar 
Glacéhandſchuhe mit nervöſer Haft durch die 


Finger ziehend, verbeugte er ſich in läſſiger Form, 
„Onädigſte Tante befiehlt?“ tönte es, ein Gähnen 
verdeckend, von ſeinen Lippen, 

Der Alte nahm wie immer, ſo oft der 
Sohn zugegen war, eine unwillkürliche ſtraffe 
Haltung an. 

„Hartwig,“ ſagte er, „ich bin es, der mit 
Dir zu ſprechen wünſcht. Sctze Dich hierher und 
antworte der Wahrheit gemäß auf meine Fragen.“ 


7 Er ee . e . 
* ni 1898 wurde der konſervative J nicht nur die Anerkennung 
Kandidat von Bismarck⸗Bohlen gleich in der 


* 1 


ſondern auch den aufrichtigſten Beifall der frem⸗ 
den Offiziere gefunden. In ganz anderem Lichte 
würden ſich unſere Truppen noch gezeigt haben, 
wenn fie mit einem einigermaßen ebenbürtigen 
Gegner zu thun gehabt hätten 


„ dee 
einem ruhmwürdigen Anfang — Treffen bei Taku, 


bei Tientſin, in Peking u. ſ. w. — folgte eine 
nüchterne Kriegsführung, eine Art von Polizei⸗ 
dienſt in beſetztem Feindeslande, der auf die 
Dauer nicht anregend wirken konnte und es er⸗ 
klärlich macht, daß unſere Truppen die Nachricht 
von der jetzt bevorſtehenden Heimkehr mit Freuden 
vernehmen werden. — Jedenfalls hat die Expe⸗ 
dition, während welcher es — allen Hunnenbriefen 
zum Trotz — gelungen iſt, die Manneszucht auf 
erprobter Höhe zu halten, bewieſen, daß Deutſch 
land auf den vor 30 Jahren erkämpften Lor⸗ 
beeren nicht eingeſchlafen iſt, und daß wir in 
unſerer Armee eine Waffee beſitzen, die zum 
Mindeſten der gleich iſt, der wir unſere früheren 
Siege verdanken. Die chineſiſche Expedition hat 
auch bewieſen, daß unſere Militärbehörden im 
Falle einer plötzlichen Mobilmachung in jeder Be⸗ 
ziehung ihren Mann ſtehen. Außerordentlich waren 
auch die Leiſtungen der Handelsmarine, die den 
Truppen⸗Transport nach dem ferren Oſtaſien 
übernahm, der denn auch ohne jede Störung von 
Belang von Statten gegangen iſt. Die Transport 
leiſtung, die wir hier kennen lernten, iſt eine wirk⸗ 
liche Bereicherung unſerer nationalen Wehrkraft, 
denn ſie zeigt, daß wir, wenn wir überfeciiche 
Expeditlonen auch in Zukunft hoffentlich nicht 
nöthig haben werden, doch im Stande find, ſie 
auszuführen .. . . Endlich iſt die Expedition für 
die Offiziere ſicherlich eine ganz ausgezeichnete 
Schule geweſen, denn die Thätigkeit, wenn fie 
auch nicht an die eines wirklichen großen Krieges 
heranreichte, ging doch über die von Manöver und 
Friedensdienſt weit hinaus und gab ein weitaus 
richtigeres Kriegsbild, als es das beſt geleitete 
Manöver geben konnte. — Auch die erſte deutſche 
Linienſchiffsdiviſton, die eine polltiſche Aktion in 
außereuropäiſchen Gewäſſern übernahm, hat die 
ihr geſtellte Aufgabe erfüllt. Wenngleich ſie kein 
Seegefecht beſtanden hat, ſeitdem ſie am 9. Juli 
1900 in Gegenwart des Kaiſers Kiel verließ, ſo 
hat fie doch ſehr weſentlich zur Hebung des deul⸗ 
ſchen Anſehens in Oſtaſien beigetragen. Die Be⸗ 
ſetzung der Yıngties und Sikiang⸗Mündung, die 
der Diviſionschef Kontreadmiral Geißler mit Um⸗ 
ſicht und Geſchick durchführte, war das beſte Mittel 
zur Unterdruͤckung der chineſtſchen Seeräuberei und 
der geplanten Auſſtände im Pangtſethal. Chineſen 
und Japaner überzeugten ſich durch den Augen⸗ 
ſchein von der maritimen Bedeutung des deutſchen 
Reiches. Die Expedition hat cine Reihe werthvoller 
Lehren für den Kriegsſchiffabau gegeben. Die An⸗ 
kunft der Linienſchiffe in Klel wird um den 20. 
Juni erwartet. Nach der Abfahrt beſteht das 
oſtaſtatlſche Kreuzergeſchwader aus den großen 
Kreuzern Fürſt Bismarck, Hertha, Hanſa, Kaiſerin 
Auguſta, den kleinen Kreuzern Gefion, Irene, 
Geier, Seeadler, Buſſard, Schwalbe, den Kanonen⸗ 
booten und drei Torpedobooten. 


Ausland. 


Orient. In Bulgarien und Serbien ſoll's 
im Innern recht ernſt ausſehen, viel ſchlimmer, 
als bisher verlautbarte. Wenn nicht Rußland 
oder ſonſtwer hilft, ſoll ein Finanzkrach über Nacht 
Platz greifen können. 

China. Endlich liegt die ſehnſüchtigſt 
erwartete amtliche Meldung vor, daß der 
Frieden in China perfektgeworden, 
die Auflöſung des Armeeoberkommandos erfolgt 
und der Rückzug des Gros der oſtaſiatiſchen 
Truppen angeordnet worden iſt. Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ veröffentlicht darüber folgende kaiſerliche 
Verordnung: Nachdem dem kaiſerlichen Geſandten 
in Peking von der chineſiſchen Regierung Edikte 
des Kaiſers von China übermittelt worden ſind, 
welche im Namen des chineſiſchen Reiches die 
Zahlung der von den Mächten geforderten ge⸗ 
ſammten Entſchädigung von 450 Millionen Taels 
nebſt Zinſen formell zuſichern, hat der Kaiſer die 
Auflöſung des Armee⸗Oberkommandos in Oſtaſien 
und die Verminderung des oſtaſtatiſchen Expedi⸗ 


Der Sohn ſchnitt eine Grimaſſe. 
„Lächerlich!“ brummte er. „Möchte wiſſen, 
ob nicht der Herr Vater ſelbſt vor fünfzig Jahren 


den kleinen niedlichen Dingern nachgelaufen iſt, 


wohin er konnte? Sehe nicht ein, weshalb davon 
ſo viel Aufhebens gemacht wird.“ 

Der Graf bezwang ſich nur mit äußerſter 
Anſtrengung. 

„Du vergißt Dich Deiner Tante gegenüber 
ſehr, Hartwig,“ antwortete er kalt. „Aber kommen 
wir zur Sache. Kennſt Du in Berlin eine Frau 
Namens Leßner?“ 

Dieſe Frage kam ſo vollſtändig unerwartet, 
war etwas ſo total Anderes, wie es der Elegant 
geglaubt, daß ihn das bischen Ueberlegung momentan 
ganz im Stich ließ. 

„Ta, ta,“ ſagte er, ſich ſelbſt beruhigend, 
„kenne das Frauenzimmer wie man tauſend 
Menſchen kennt! — Hat fie dem Herrn Vater 
geſchrieben?“ 

Dieſe letztere Wendung zeugte von ſo offenbarer 
Unruhe, daß es der Graf für gut fand, den 


Punkt noch unerledigt zu laſſen. 


„Weshalb nennt ſich die Frau, deren Ver⸗ 
gangenheit eine durchaus unreine iſt, ohne allen 
und jeden rechtlichen Grund die Mutter unſerer 
Eva ?* fragte er weiter. 

Der Elegant erſchrak. 

(Fortſetzung folgt.) 


iber Serge | Tensbaok 


Attacken, wie fie der Gucrill 


die Stärke einer gemischt 


5 
gade befohlen. 
übrigen in China betheiligt geweſenen Mächte die 
gleichen Maßnahmen erfolgen, fo dͤrfen die His 
neſiſchen Wirren jetzt als off ciell beendigt ange⸗ 
ſehen werden, nachdem ſie die ganze Welt nahezu 
ein volles Jahr in Athem gehalten haben. Die 
erwähnte kaſſerliche Ordre iſt bereits in Urville 
am 17. Mai gegeben worden. Aus dem Umitande, 
daß ſie erſt 13 Tage ſpäter amtlich bekannt ge⸗ 
geben wurde, iſt zu ſchließen, daß in Dieter 
Zwiſchenzeit Verhandlungen mit den übrigen 
Mächten ſtattgefunden Haben. Graf Walderſee 
wird China nun nicht erſt Mitte, ſondern bereits 
Anfangs Juni verlaſſen; außer den Deutſchen 
werden auch die Truppen der übrigen Nationen 
bis auf kleinere Abtheilungen, die der Sicherheit 
wegen zunächſt noch dort gelaſſen werden müſſen, 
zurückgezogen werden, und es wird endlich Ruhe 
im Lande werden. Wir können nicht ſagen, daß 
die nunmehr zum Abſchluß gelangte Chinaexpe⸗ 
dition alle Hoffaungen verwirklicht hat, die man 
an ſie knüpfte; aber wir können andrerſeits auch 
doch mit Genugthuung konſtatiren, daß auch die 
Befürchtungen nicht zugetroffen find, die angeſichts 
der Aufrollung der Chinafrage gehegt werden 
mußten. Wann wir einmal unſer ſchönes Geld 
von China zurückbekommen werden, ob die Fremden 
in China hinfort größere Sicherheit genießen 
werden, ob das Land der Mitte nun endlich der 
abendländiſchen Kultur und dem internationalen 
Handel erſchloſſen werden wird, das Alles ſind 
Fragen, deren Beantwortung heute noch Niemand 
zu geben vermag. Aber die Wirren ſind zu Ende, 
unſere Söhne kehren zurück, das iſt für den Augen⸗ 
blick genug, um unſere Herzen freudig zu 
flimmen. 

England und Transvaal. Immer ber 
ſtimmter treten die Gerüchte auf, die davon wiſſen 
wollen, daß England jetzt ſchon ſoweit mürbe ge⸗ 
worden, daß es den Buren weit günſtigere Frie⸗ 
densbedingungen zuzugeſtehen gewillt iſt, als Lord 
Kitchener dieſen bei ſeinem erſten Verſuch, den 
Frieden auf dem Wege der Unterhandlungen her⸗ 
beizuführen, anbieten konnte. Trotz aller Groß⸗ 
ſprecherei des Generaliſſimus befindet ſich die 
engliſche Regierung infolge der amtlichen Berichte 
des Lord Roberts und des Gouverneurs Milner 
in keinerlei Zweifel mehr darüber, daß die Si⸗ 
tuation in Südafrika für die Engländer doch eine 
höchſt ungünſtige iſt und daß es beſten falls noch 
enormer Opfer bedürſen würde, um ſämmtliche 
Burenkommandos zur Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten zu zwingen. Die täglich eingehenden Ver⸗ 
luſtliſten, die gerade in den letzten Tagen wieder 
erſchreckend hohe Angaben über Todte und Ver⸗ 
wundete enthalten, dewelſen, daß die Buren auf 
dem Poſten ſind und den Feinden keine ruhige 
Stunde laſſen. Namentlich im öſtlichen Transs 
vaal wird den Engläadern arg mitgeſpielt. Kleine 

| afrieg mit ſic bringt, 
werden von den Buren töglich ausgeführt, von 
Lord Kitchener aber nur dann eines Berichtes für 
werth erachtet, wenn fie zurüͤckgeſchlagen werden. 
Meiſtentheils gelingt es den Buren jedoch ihre 
Abſicht zu verwirklichen und die engliſchen Trans⸗ 
porte um diejenigen Guter zu erleichtern, die fie 
gerade gebrauchen lönnen. Bezeichnend für die 
nahezu unumſchränkte Herrſchaft, die die Buren in 
der Kapkolonie ausüben, iſt eine Nachricht des 
„Standard“, wonach die Buren dort, faſt im 
Bereiche der engliſchen Vorpoſten, Steuern von 
den Eingeborenen erheben. Delary befindet 
ſich in der Kapkolonie und auch Dewet hat, 
trotz allen Streitens der Engländer dort feſten 
Fuß gefaßt. Er iſt auf dem Wege nach dem 


Süden begriſſen und es iſt nicht unmöglich, daß 


die beiden Burenführer beſchloſſen haben, einen 
Winterfeldzug im mittleren Diſtrikte der Kap⸗ 
kolonie zu führen. Endlich ſei noch erwähnt, daß 
der den Buren ſo ſehr verhaßte Gouverneur des 
Kaplandes Milner nicht mehr nach Sädafrika 
zurückkehren wird. Auch in dieſer Thatſache iſt 
eine Konzeſſion an die Buren von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung zu erblicken. 


Aus ver Probinz. 


* Culm, 29. Mai. Ein freches Buben 
ſtünck — man verwuthet durch polniſſche Ar⸗ 


beiter — wurde auf den Eiſenbahnſtrecken Culm⸗ 


Kornatowo und Thorn⸗Kornatowo verübt. Am 
21. d. Mts. Abends fand der Zugführer zwiſchen 
Wrotzlawken und Kornatowo das Geleiſe mit den 
zum Ausbau der Strecke erforderlichen neuen 
Eiſenbahnſchwellen belegt. Der Zug konnte noch 
reichtzeitig zum Halten gebracht werden. Am 25. 
ebenfalls Abends wurde zwiſchen Stolno und 
Kamlarken daſſelbe Bubenſtack verübt. Auch hier 
gelang es dem Zugführer, die Geſchwindigkeit To 
zu mäßigen, daß die Maſchine das Hinderniß 
bei Seite ſchleuderte. Die Strecke wird jezt ſorg⸗ 
fältig bewacht. 

* Marienburg, 30. Mai. Der Regierungs⸗ 
präſident hat auf Montag, den 3. Juni, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Krelshauſe zu Marienburg 
eine Sitzung anberaumt, zu welcher die Land⸗ 


räthe eingeladen find, um über den Umfang der 


durch Froſt verurſachten Beſchädigungen in der 
Landwirthſchaft zu berathen und mit ihnen zu er⸗ 
örtern, ob und inwieweit die von der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer zur Ueberwindung der ſchwierigen 
Lage in Vorſchlag gebrachten Maßnahmen für die 
einzelnen Kreiſe erforderlich erſcheinen. 
*Oſterode, 30. Mai. Das Kriegsge⸗ 
richt der 36. Diviſion verurtheilte den Soldaten 


Hantſchke vom 18. Inf.⸗Regiment wegen Urlaubs ⸗ 


uͤberſchreitung zu 2 Monaten Gefängniß. H. iſt 
ſchon früher wegen Unterſchlagung vom Unter⸗ 
offizier zum Gemeinen dregradirt worden. 


en Bri. 
Da ſelbſtverſtändlich Seitens aller 


feldwebel und 


„Konig, 20. Dal. Der berartvorllide 
dakteur des „Satyr“ Dr. Schleimer in Berlin 


(früher in Danzig wurde geſtern zu 600 Mar? 
verurtheilt wegen Beleidigang der Frau Martha 
Lehmann, Tochter des Fleiſchermeiſters Hoff⸗ 
m a 10 3 eg 
g. 39. Mai. Im lan 

Walde erſchoß ſich der 22jährige 9 elslehr⸗ 
inſtituts⸗Schäler Lange, Sohn einer Staatsan- 
waltſchaftsrathswittwe aus Gneſen. — Das Bes 
ſammtergebniß der Pürſche des Kaiſers in 
ns betrug, wie jezt bekannt wird, 19 Reh⸗ 

e. 

* Danzig, 30. Mai. Bei dem Schützer⸗ 
feſt der Friedrich Bilfem-Scügenbrühericof 
wurde Rentier Julius Sauer Schützenkönig. welcher 
bereits vor 16 Jahren die gleiche Würde errang; 
Ritter wurden Aichmeiſter Jer, Tiſchlermeiſter 
Kanthak und Bäckermeiſter Phillpo. — Die 
Aktiengeſellſchaft Nordiſche Elektricitäts⸗ und Stahls 
werke zu Schellmühl beabſichtigt auf der Holm; 
inſel eine Dolomitmühle und einen Dale» 
mitbrennofen anzulegen. 

* Tilſit, 30. Mai. Die Verhaftung 
des Rechtsanwalts Medem in Tilſit it, 
nach einem der „K. H. Zig-* zugehenden Weir 
vattelegramm nun dach erfolgt. 

»Heiligenbeil, 30. Mai. Am Sonnabend 
Abend gelang es dem Majoratsbeſizer Herrn v. 
Aaſow in den zu Partheinen gehörenden Mieter 
einen Steinadler durch Kugelſchuß zu er⸗ 
legen. Der mächtige Vogel bat eine Flügel» 
ſpannung von 2,25 Metern. 1 
„ Stallupönen, 29. Mai. (Ein Scheusgl 
in Menſchengeſtalt.)) Am Morgen des zweiten 
Pfingiifeleıtages fand man an einem Gärtnergauf: 
in E. ein etwa 3 Jahre altes Mädchen in be⸗ 
jammernswerther Lage. Das Kind blutete am 
ganzen Körper und war dem Tode nahe. Am 
Sonntag gegen 8 Uhr war in einem Gaſihauſe 
eine Familie abgeſtiegen, zu der auch 3 Kinder 
gehörten. Das 3 Jahre alte Mädchen ſpielte in 
einer anderen Stube, als ein Knecht kam, der es 
ohne Weiteres bei den Armen ergeiff und mit 
dem Linde das Weite ſuchte. Man ſah ihn da⸗ 
voneilen, konnte ſeiner aber, da es dunkel 
war nicht mehr habhaft werden. Es würde die 
ganze Nacht geſucht, aber alles Suchen nach de: 
gefährlichen Menſchen und ſeir em Opfer blieb 
vergeblich. Erſt am andern Morgen fand mar 
das Kind. Der Unhold hatte ihm den Mund ver⸗ 
ſtopft und dabei denſelden in brutalſter Weiſe 
aufgeriſſen. Der hinzugezogene Arzt hat wenig 
Hoffnung das Kind am Leben zu erhalten. Bis 
jetzt hat man noch keine Spur von den unheim⸗ 


lichen Menſchen, der am Vormittage des erſten 


Pfingſtfeiertages noch in der Kirche geweſen 
ſein ſoll. 
* Gumbinnen, 30 Mai. Mordpro⸗ 


deß v. Kroſigk.) Geſtern Abend um 9°/, 
Uhr fand eine Inaugenſcheinnahme des Thatortes 
ſtatt. 1 Heute wurden die Zeugen ehmungen 
fortgeſetzt. Der Dragoner Skerbeck Tagt aus, ex 
habe wenige Minuten, bevor der Schuß gefallen 
ſei, zwei Leute am Guckloch in der Reitbahn ge⸗ 
ſehen. Nachdem geſchoſſen worden, habe auch er 
durch das Guckloch geſehen. Rittmeiſter v. Kroñge 
lag bereits auf dem Erdboden. Dragoner Bars 
nowski bekundet, er habe einen Mann mit ſchwar⸗ 
zem Schnurrbart am Guckloch ſtehen ſehen. — 
Bei der nun ſolgenden Vernehmung des Oberit- 
leutnants von Winterfeld, des Kommandeurs des 
bieſigen Dragoner⸗Regiments, wurde zunächſt die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Nach Wiederher⸗ 
ſtellung der Oeffentlichkeit bekundet Oberſtleutnant 
v. Winterfeld, gegen 4% Uhr Nachauttags habe 
ihm ein Unteroffizier gemeldet, Rittmeiſter von 
Kroſigk ſei ſoeben in der Reitbahn erſchoſſen wor⸗ 
den. Als er (v. M.) in die Reitbahn kam, ſci 
Herr v. Kroſigk ſchon tobt geweſen. Unteroffizier 
Domning habe einen Karabiner mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen gefunden, alle anderen Karabiner jeien rein 
geweſen. Es wurde feftgeitellt, daß der Karabiner 
Nr. 90 einem Mann gehöre, der zur Zzit der 
That in der Reitbahn geweſen, bei welchem die 
Thäterſchaft alſo ausgeſchloſſen ſei. Der Poſten 
habe gemeldt, fremde Perſonen ſeien nicht auf dem 
Kaſernenhof geweſen. Er (v. W) habe ſofort das 
Regiment antreten laſſen, dabei die — 4 
geſondert geſtellt. — Militärgerichtsſchreiber! 
mann ſagt aus: Skorbeck habe feine Wabrneh⸗ 
mungen erſt bei feiner zweiten Vernehmung ers 
zählt, er weiß nicht mehr, ob jener gefaßt, daß er 
ein oder zwei Leute geichen habe. Sergeant 
Krög bekundet: Skorbeck habe ihm ſofart erzählt. 
er hätte zwei Leute am Guckloch gesehen. Vers 
theidiger Rechtganwalt Hagen⸗Jaſterburg beantragt 
die Vernehmung des Vertreters der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Kriegsgerichtsraths Lͤdecke als Zeugen 
darüber, wann ber Belaſtungszeuge Skopek zuerft 
mit ſeiner Wahrnehmung bervortrat; der Antrag 
wurde vom Gerichtshof abgelehnt. Einige Zivil ⸗ 
zeugen aus Stallupönen agen nicht günſtig aber 
die Jugend Martens aus. Um 1 Uhr Mittags 
wird die Oeffentlichkeit wieder ausgeſchloſſen. 
„Stettin, 29. Mai. Mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe wurde am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage in Tornch ein junger Mann tobt aufge⸗ 
funden. Nach den bisherigen Feſiſtellungen ift es 
vermulhlich der Militäranwärter, frühere Vize⸗ 
Kommandanturſchteiber Erich O och 
aus Marienwerder. Er wohnte hier in der 
Turnerſtraße. In letzter Zeit wurden bei tüm An- 
zeichen von Geiſtesgeſtörtheit bemerkt. Offenbar 
hat er Selbſtmord verübt. — Geſtern Nachmittag 
fiteß der 9 Jahre alte Knabe Biſchoff den am 


Dampfſchiffbollwerk angelnden ebenfalls Jahre 


alten Knaben Karl Schröder in die Oder. Schröder 
fand feinen Tod durch Ertrinken. : 
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* Poſen, 30. Mai. Die Polen bbeab⸗ 
als cht für den „Oſtmarken⸗ 


Verein“ die Begründung eines „Weſtmarken⸗ 
vereins“. (U Geſtern fand hier eine Beſprechung 
in dieſer Angelegenheit ſtatt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 31. Mai. 


— [Berfonalien.] Zum Direktor des 
tgl. Abenden Oymnaſiums in Culm ii 
Dr. Paulus vom Realgymnasium zu Kalk am 
Rhein ernannt worden. > 

. [Perſonalien von der Po ſt.] 
Verſezt find die Poſt⸗Aſſiſtenten Wölke von 
Thorn nach Danzig, Petrich von Thorn nach 
Oltlotſchin, * Telegraphengehilfe Du we II von 

om na anzig. 2 
* 8* 132 won Sanitätskolonnen⸗ 
Z ag des Verbandes freiwilliger Sanitätskolonnen 
der nördlichen und öfllichen Provinzen Preußens, 
der vom 1. bis 3. Juni in Grünberg 
(Schlesien) ftatifindet, hat ſich von Thorn 
außer einer Anzahl Damen vom Rothen Kreuz 
auch Herr Grenzkommiſſar Hauptmann a. D. 
Märcker begeben, in feiner Eigenſchaft als 
Vorſißender des Kriegerbezirks Thorn. 

I [Viktoria⸗Theater.] Auf die 
heutige Erſtaufführung der Sudermann ' ſchen 
Schauspiel ⸗Nooität „Johannis feuer“ 
machen wir hiermit nochmals beſonders empfehlend 
aufmerkſam. 

lein Buren vorkrag,] den wir 
geſtern an dieſer Stelle ankündigten, fiadet ſchon 
dieſen Sonntag, 2. Juni, Abends im Garten des 
Schütenhauſes hierſelbſt ſtatt. Zu dem⸗ 
ſelben wird ſich gewiß eine außerordentlich zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft einfinden. 

22 [Der Trinitatis⸗Jahr markt 
hat heute Mittag ſeinen Anfang genommen. 

[Der Preußiſche Forſtverein 
hält am 3. und 4. Juni d. Js. ſeine 30. Ver⸗ 
fammlung in Allenſtein ab. Den Vorſitz 
wird Oberforſtmeiſter Boy⸗Königsberg führen. 
Es ſind folgende Vorträge angeſetzt: 1. „Welche 
Erfahrungen ſind neuerdings im Vereinsgebiet 
über die Schütte der Kiefer und über die zu ihrer 
Begegnung empfohlenen Mittel gemacht worden?“ 
(Regierungs⸗ und Forſtrath Betzhold⸗Marienwerder, 
Oberförſter Preuß Friedrichsfelde und Liebeneiner⸗ 
Dingken), 2. „Ueber die verſchledenen Methoden 
der O:dlandaufforftung im Vereinsgebiet und die 
dabei gemachten Er fahrungen und Erfolge“ (Mes 
gierungsforſtrath Roth⸗Marienwerder, Oderfärfter 
Neumann, Lorenz und Quaſt⸗Oohenſtein), 3. „Er⸗ 
fordert die Waldſchnepfe größere Schonung, als 
ihr bislang an der Hand der Geſetzgebung zu 
Theil wird, und welche Maßregeln können sus 
treffendenfalls von Seiten des Vereins ergriffen 
werden? (Staatsanwalt Dr. Bereis⸗Schneide⸗ 
mühl, Oberſörſter Engelhard⸗Neu⸗Sternberg). 4. 

„Welche Bedeutung hat die Birke für das Vereins⸗ 
gebiet?“ (Oberförſter Zielaskowski⸗Gertlauken, 
Regierungs⸗ und Forſtrath Dr. Kögig⸗Danzig.) 
5. „Mittheilungen über Erfahrungen, Verſuche 
und Erſiadungen im Gebiete des forſtlichen Bes 
f den DR ferne Be Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der Forſtwirthſchaſt und Jagd“ 
Jorſtmeiſter Sberte Sedersde . f 3 
§ [Der Verein von Lehrern 
böherer Schulen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens] hielt am dritten Pfingſifelertage 
feine Jahresverſammlung in Tilſit ad. In den 
Fachſiß ungen kamen zur Behandlung Lehrgegen⸗ 
ſtände der Mathematik (Referent Profeſſor 
Dr. Schülke⸗Oſterode), der Neligon (Ref. Pro⸗ 
feſſor Gräter⸗Tilſit) und des franzöſiſchen Waters 
richts (Ref. Oberlehrer Dr. Rosbund⸗Danzig). 
Die Hauptverſammlung war durch 64 Vertreter 
von 17 oſtpreußiſchen und 7 weſtpreußiſchen 
Schulen beſucht. An Stelle des bisher den Vor⸗ 
ſig führenden Direktor Laudien⸗Jaſterburg, der 
einem Rufe nach Breslau gefolgt iſt, leitete Dir 
reetor Dr. Dömpke⸗Schwetz die diesjährige Tagung. 
Durch Tod hat der Verein im Laufe des Jahres 
12 Mitglieder (7 in Oßpreußen, 5 in Weſt⸗ 
vr verloren, durch N:ueintritte aber um 22 
Ditg . zugenommen; er zählt gegenwärtig 
566. ‚lieder, Auf Antrag von Profeſſor 
Baske wurden der Walſenkaſſe 150 Mk. über⸗ 
wieſen. ot Sandsmitglledern wurden Dire$tor 
Dr. Dömp 9 Swe, Oberlehrer Kantel⸗Tilſit, 
Profeſſor Ba e⸗Rönigsberg. Ditektor Prof. Kahle⸗ 
Danzig und def n „ Schömann⸗Danzig wieder⸗ 
gewählt. Für g Mor Laudien und für den 
durch Krankheit an weiterer Thätigkeit in Vor⸗ 


ſtande verhinderten Diecctor Oraßmann⸗Raſtenburg 
wurden Director 5 


iltrlen⸗Königsberg and Ober⸗ 
lehrer Dr. Wermbier⸗Ratendurg „ 

Nach den Wahlen hielt Oberlehrer Ganske einen 

Vortrag über „Ferientage in Lesbos, Chios und 
Samos“. Nach dem Vortrage wurde beſchloſſen, 

dem Vorſtande den Plan zur „Begründung einer 

SBaüulfskaſſe zur Erwägung anheimzuſtellen. Dann 
ſprach noch Prof. SchömannDanzig über die 

| der edc Sterbekaſſe..— Als Ott der Tagung 
den 


g bt. . 
Ae Ausſchuß für Fürſorge⸗ 


— 


Vereins für Innere Miſſion geb 
die Konferenz in Shen — 4. Juni fols 
gende von Pfarrer Kleefeld ⸗Ohra ent⸗ 
wor fenen Satzungen aufgeſtellt: „1. Der Aus⸗ 
ſchuß für Fürſorge⸗Erziehung und Waiſenpflege 
in Weſtpreußen treibt ſeine Arbeit als eine Ab⸗ 
thellung des Vorſtandes des Provinzialvereins für 
Innere Miſſion. 2. Cr vertritt die fi an⸗ 


ER 
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ſchließenden Anſtallen und Vereine (Synodal⸗Er⸗J „Nervenarzt, nicht approbiet* beigelegt Hatte, itt 
ziehungsvereine) in gemeinſchaftlichen Angelegen⸗“ dom Kammergericht im böchſter Juſtanz für firaf; 


heiten nach außen und fördert deren Intereſſen, 
ohne ihre korporative Selbständigkeit zu bes 
ſchränken. 3. Es liegt ihm namentlich auch ob, 
zu veranlaſſen, daß das Bedürfniß nach Anſtalten 
für ſämmtliche Klaſſen von Zöglingen befriedigt 
wird, ſei es durch Erweiterung oder durch Neu⸗ 
gründung. 4. Er iſt die Sammelſtelle für Adreſſen 
von Familien und von Fürforgern (Fürſorge⸗ 
rinnen), um ſie dem Herrn Landeshauptmann und 
den einzelnen Anſtalten auf Wunſch behufs Unter» 
bringung von Zöglingen bekannt zu geben. 5. 
Er wirkt darauf hin, daß das Erziehungswerk 
im evangeliſchen Geiſte zur Durchführung kommt.“ 
— Zu dieſer öffentlichen, von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Konſtſtorial⸗Präſident D. 
Meyer geleiteten Konferenz, find alle Freunde 
dieſer Arbeit, insbeſondere die Synodal-Vertreter 
für Innere Miſſion und die Vorſtände der Ans 
ſtalten und Vereine der Innern Miſſion geladen. 

* [Vater ländiſcher Frauen⸗ 
Zweigverein Thorn] Die geplante Ans 
ſtellung einer zweiten Gemeindeſchweſter läßt ſich 


vorläufig nicht verwirklichen, da das Mutterhaus 


zu Königsberg zur Zeit eine Schweſter nicht ab⸗ 
geben konnte. — Auf der Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung zu Berlin iſt der Verein durch Frau Erſte 


Bürgermeiſter Kerſten vertreten geweſen. Für das 


alljährlich in der Ziegelei ſtattfindende Sommer feſt 
iſt der 13. Juni in Ausſicht genommen. — An 
Unterſtüzungen ſind gewährt 28 Mark baar an 
17, Milch für 15,75 Mark an 5, Bettwäſche für 
5,84 Mark an 1, Kleider an 2, ferner 3 Flaſchen 
Wein an 2, 50 Mittagstiſche an 2 Empfänger ; 
50 Rationen Lebensmittel für 37,35 Mark, 67 
Anweiſungen an die Volksküche für 10 Mark. 
Die Vereinsarmenpflegerin machte 130 Beſuche. 
Bei derſelben gingen ein 18,50 Mark baar in 5, 
1 Flaſche Wein in 1, Kleidungsſtücke in 1 Gabe 
und Mittagstiſche aus 14 Häuſern. 

„[Luxuspferdemarkt in Brieſen.] 
Für diejenigen Pferde, Wagen und ſonſtigen Ge⸗ 
genſtände, welche auf dem Luxuspferdemarkte in 
Brieſen am 9. und 10. Juli zur Ausſtellung ge⸗ 
langen, hat die Eiſenbahndirektion in Danzig für 
die Elſenbahnſtrecken der Direktionsbezirke Danzig, 
Königsberg, Bromberg und Poſen frachtfreie 
Rückbeföcderung bewilligt, wenn durch Beſcheini⸗ 
gung des Komitees für den Luxuspferdemarkt 
nachgewieſen wird, daß die Pferde ꝛc. unverkauft 
geblieben find. i 

* [Ueber das Fahren auf öffent⸗ 
lichen Weg en] hat der Regierungspräſident 
mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den 
Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder 
folgendes beſtimmt: § 1. Der Fährer eines Fuhr⸗ 
werks muß während der Fahrt auf öffentlichen 
oder mehr als zwei Intereſſenten zur Benutzung 
offen ſtehenden Wegen bei Annäherung am Eiſen⸗ 
bahngleiſe oder bei Ueber ſchreitung deſſelben ſtels 
entweder auf dem Fuhrwerk, die Fahrleine in der 
Hand, oder auf einem der Zugthiere oder in ihrer 
unmittelbaren Nähe bleiben und das Geſpann 
fortwährend unter Aufſicht halten. § 2. Führer, 
die diefen Beſtimmungen zuwiderhandeln, insbes 


ſondere auch ſchlafende und angetrunkene Führer 


werden, ſofern nicht nach den beſtehenden Straf⸗ 
geſetzen eine Härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 15 Mark beſtraft. § 3. Dieſe 
Polizeiverordnung tritt am 1. Juni 1901 in 
Kraft. 
§ [Patentliſte] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau von Eduard 5 
Goldbeck in Danzig: Auf einen Tepplchhalter iſt 
von Frau Leuknant Lindner, geb. v. Schirp, 
in Zoppot, auf eine Vorrichtung zum Konſerviren 
von Stoffen aller Art mittels verdampfender 
antiſeptiſcher Flüſſigkeiten, wie Spiritus u. dergl. 
von Arthur Bräutigam in Oſterode ein 
Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuſt er find 
eingetragen auf: Sicherheitsvorrichtung an Pneu⸗ 
matiks, beſtehend aus einem langen, um den 
ganzen Luftſchlauch gelegten, mit Watte und Asbeſt 
gefütterten, ſeldenen Kiſſen für Curt Friedrich 
in Danzig; Krankenzimmerthür, mit in die Mauer⸗ 
werksbekleidung eingelaſſenem Winkeleiſenrahmen 
und an dieſen und die Fällungen mit ſtarken Ab⸗ 
rundungen anſchließenden Leiſten für G. und J. 
Müller in Elbing; Ausziehtiſch mit auf beiden 
Seiten befindlichen Einlageplatten auf ausziehbaren 
Tragleiſten und an deren äußere angelenkten, in 
den Tiſch einſchiebbaren Fußſtützen für Heinrich 
Fabian in Marienburg. 
$ [Der Ertrag der Kir chen⸗ und 
aus- Kollekten in Weſtpreußen) 
ſtellte ſich für das Jahr 1900 wie folgt: Diözefe 
Karthaus 1398,62 ‚Matt, Danzig Stadt 5815,98 
Mark, Danziger Höhe 2983,70 Mark, Danziger 
Nehrung 1516,77 Mark, Danziger Werder 
1865,60 Mark, Elbing 4910,87 Mark, Marien⸗ 
burg 2908,31 Mark, Neuſtadt 2642,97 Mark, 
Pr. Stargard 2521,67 Mark, Briefen 1706,69 
Mark, Culm 3935,18 Mark, Flatow 2797,55 
Mark, Konitz 1897,20 Mark, Dt. Krone 2603,08 
Mark, Marienwerder 3483,92 Mark, Roſenberg 


3094,45 Mark, lochau 1669,14 Mk., Schwe 
n en Generalverſammlung wurde Grau- N Br het 


4032,81 Mark, Strasburg 
Thorn 2892,23 Mark, Millitär⸗Inſpektion 
1592,39 Mark, Reformirte Inſpektion 527,83 
Mark, zuſammen 58 621,72 Mark. 
8 [Freiwillige für Klautſchou.] 
e 1 1 8 des . ii 2% 
darf an Dreijährig + Freiwilligen für bie im 
Frühſahr "1908 kee Ergänzung der Be⸗ 
ſatzung von Kiautſchou noch nicht gedeckt. Dle 


1824,76 Mart, 


willigen ist daher erwänſcht. 
* [Die Hull re 
Ein Naturhelltechniker, der ſich die Bezeichnung 


baldige Meldung von weiteren geeigneten Frei- 


bar erklärt worden, da jede arztähnliche 

nung, auch wenn ſie durch Zuſäze eingeſchränkt 
wird, verboten iſt. Die Bezeichnung „Arzt“ mühe, 
fo erkannte das Kammergericht, unter allen Um⸗ 
ſtänden gegen unbefugte Verwendung geſchützt 
werden. ! 

8 [Beſitzwechſel.] Die biefigen Schloß⸗ 
mühlen, Herrn Kaufmann Arnold Peter ſilge 
gehörig, find durch Kauf für 36 000 Mark in den 
Beſitz der Herren Rudolf Alber u. Co. in 
Bromberg übergegangen. Dieſelben beabſichtigen 
neben ihrer bisher ſchon in Bromberg geführten 
Bonbon⸗ und Konfitürenfabrik hier eine große 
Honigkuchen⸗ und Cakes⸗Fabrik einzurichten. 

—+ [Bor einem Vermittler für 
2oofehändler), der in vielen Zeitungen 
folgende Anzeige veröffentlicht: „Preuß. Lotterie⸗ 
Loſe zur 1. Klaſſe in / . und ! Abſchnitten 
ſind noch zu haben, auch nach außerhalb, durch 
Lotterie ⸗ Einnahme. Aufträge unter „Lotterie⸗ 
Einnahme an Heinr. Eisler, Berlin SW. 19“ 
— wird amtlicherſeits dringend gewarnt. 

— [Eine Zigeunerbande)] treibt auf 
der Bromherger⸗Votſtadt ſchon einige Tage ihr 
Unweſen. Wahrſagende Frauen beläſtigen die 
Einwohner und ſuchen größtentheils Beamtenfrauen 
auf, wenn ſie annehmen, daß deren Männer im 
Dienſt ſind. Das Wahrſagen iſt nur ein Vor⸗ 
ſchub für einen beabſichtigten Diebſtahl. Vorgeſtern 
machte ein Zigeunerweib bei einem Kaufmann auf 
der Bromberger⸗Vorſtadt größere Beſtellungen an 
Colonialwaaren und ließ hierbei im unbeachteten 
Augenblick einige Waaren verſchwinden. Dieſe 
That wurde von den Geſchäftsangehörigen bemerkt 
und die unſaubere Käuferin an die friſche Luft 
geſetzt. Auch haben dieſelben auf einer anderen 
Stelle es ſo gemacht, daß, während eine Frau ſich 
als Wahrſagerin producirte, eine zweite Perſon 
die anderen Räume ſtehlend durchſuchte. Hoffent⸗ 
lich wird dieſes Geſindel ſchleunigſt aus Thorn 
ausgewleſen. 

* Podgorz, 31. Mai. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein der Thorner links⸗ 
ſeitigen Weichſelniederung begeht am 8. Juni im 
Garten zu Schlüͤſſelmühle fein diesjähriges 
Sommerfeſt, welches aus Konzert, Preiskegeln 
für Damen und Herren und Tanz beſtehen wird. 
Zu demſelben dürfen auch Gäſte eingeführt 
werden. — Zum 2. Juni Nachmittags 3 Uhr 
hat Herr Landrath von Schwerin die Be⸗ 
ſitzer der Neſſauer Niederung in das Panſegrau'⸗ 
ſche Lokal zu Koſtbar eingeladen. Derſelbe wird 
in der Verſammlung über Rnuffeiſenvereine 
ſprechen. 

Aus dem Drewenzwinkel, 30. Mai. 
Auch in unſerm Bezirk macht ſich die ſchädliche 
Zwergeikade bemerkbar. Die Sommerſaaten, welche 
gut aufgegangen waren, find flächenweiſe ganz 
gelb. Nicht einmal durch Umpflügen ſind die 
Inſekten zu vertilgen. Man verſucht es durch 
Verbrühen. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 30. 
Mai. (Wollmarkt in Warſchau.) Der 
Warſchauer Wollmarkt, der den größten Theil 
des ruſſiſchen Wollhandels umfaßt und 
deſſen ſeit dem Jahre 1822 eine große ökonomiſche 
Bedeutung für Rußland erlangt hat, findet in 
dieſem Jahre am 2/015. und 4/17. Juni ſtatt. 
Zum Markt wird nur ſolche Wolle zugelaſſen, die 
mit einem Zeugniß der adminiſtrativen Ortsde⸗ 
hörde verſehen iſt, daß die Wolle von geſunden 
Schafen ſtammt, und daß in der Gegend keine 
Seuche geherrſcht hat. Die jährliche Zufuhr be⸗ 
trägt durchſchnittlich 7000 Bud, d. i. 20 000 
Ctr. Der Umfag auf dieſem Markte beſchtäakt 
ſich gewöhnlich nicht auf die am Lokomarkt befind⸗ 
liche Wolle, ſondern es werden auch bedeutende 
Geſchäfte laut Probe abgeſchloſſen. Von beſonderer 
Wichtigkeit iſt der Markt namenlich für die 
Käufer aus dem benachbarten Deutſchland, 
das denn auch ſtets den Markt außerordentlich 
beſchickt hat. 


Vermiſchtes. 


Beſtimmungen für die Feuer⸗ 
ſicherheit von Waarenhäuſern und verwandten 
Geſchäften hat der preußiſche Bautenminiſter ge⸗ 
troffen, doch ſollen zunächſt über die einzelnen 
Punkte noch Beſprechungen mit den Intereſſenten 
erfolgen. Beſonders ſollen für Wohnungen und 
Arbeſtsſtätten über den Verkaufsräumen rauch⸗ 
und feuerſichere Treppen und Ausgänge geſchaffen 
werden. Dieſelben ſollen in beſonderen, von 
malfiven Wänden umſchloſſenen Räumen liegen. 
Die oberen Fenſterſcheiben ſollen extra geſichert, 
der Ueberfüllung ſoll vorgebeugt werden ze. 

Von der Feuerſchuzausſtellung. 
Ein beſanders reichhaltiges Programm wird die 
„Internationale Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin 1901“ auf dem Ge⸗ 
biete der einſchlägigen praktiſchen Ue⸗ 
bungen bieten. Sowohl die Berliner als auch 
die Charlottenburger Feuerwehr, ferner der Tel⸗ 
tower Feuerwehr⸗Kreis⸗Verband und andere Feuer⸗ 
wehren der Berlin benachbarten märkiſchen Kreiſe 
werden Löſch⸗ und Rettungmanöoer vorführen. 
Auch hat der Vorſtand des Verbandes Berliner 
Turnaaue beſchloſſen, turneriſche Vorführungen im 
großen Maßſtabe auf dem Uebungsplatz der Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. 


Neueſte Nachrichten. 


Varzin, 30. Mai. Das Ableben des 
Oberpräſidenten Grafen Wilhelm von Bismarck 
erfolgte nach ſechstägigem, qualvollen Leiden in 


r 


Die Beiſetzung findet 


in Folge 


Folge einer Bauchfell 

Frankfurt a M., 30. Mai. Ein Blitz⸗ 
ſtrahl warf heute bei Kalſerslautern ſechs Feld⸗ 
arbeiter zur Erde. Einer war ſofort ſodt, die 
anderen fürf erlitten Brandwunden, erholten ſich 
jedoch bald. 

Breslau, 30. Mai. Die nächſte Tagung 
des Deutſchen Geographentages findet im 
Jahre 1903 in Köln ſiatt. 

Köln, 30. Mai. In der Vormittagsfigung 
des Verbandstages der deutſchen Gemwerf-» 
vereine Hirſch⸗Duncker wurde, nachdem geſtern 
die Mehrzahl der Redner ſich dagegen ausge⸗ 
ſprochen, die Annahme der Reſolution Dr. Hirſch's 
mit 28 gegen 20 Stimmen beſchloſſen, wonach die 
Sozialiſten von der Mitzliedſchaft aus» 
geſchloſſen werden. 

aſhingtor, 30. Mai. Der Präfident 
Mac Kinley iſt mit ſeiner Gemahlin von der 
Reiſe nach dem Weſten nach hier zurückgekehrt. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frauk in Tiere 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


Maſſerſtand am 31. Mai um 7 un N 
— 0,58 Meter. Lufttemperatur: + 18 Grad * 
Wetter: heiter. Wind: W. 


WMetterausſichten für das nördlich: 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 1. Juni: 
mit Sonnenſchetr. Regenfälle. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 47 Minuten. Untergang 
8 Uhr 9 Minuten. 

Mond- Aufgang 6 Uhr 23 Minuten Nachmittags, 
Untergang 2 Uhr 35 Minuten Nachts 

Sonntag, den 2. Inni: Ziemlich kühl wolkig, 
ſtr ichweiſe Regen. 

Montag, den 3. Inni: 
ſchein, wärmer, metit troden. 

Dienſtag, den 4. Juni: Meiſt heiter dei Wolken⸗ 
zug, jcwül, warm, ſpäter vielſach Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Scene 
31, 5.39. 5. 


Kühler, wolkig 


Wukig mit Sonnen⸗ 


* 

Tendenz der Fondsbörſe „ ſeſt 
Ruſſiſche Banknolen „ „246,10 f 216,30 
Warſchau 8 Tagge 218.2: | 215,95 
Deſterreichiſche Banknoten 85,20 85,59 
Preußiſche Konſols 3 . 88 10 88,10 
Preußiſche Konſols 3½% „„ „88 90 89,090 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,60] 98,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 „ „ 88 10 88,0 
Deulſche Reichsanleihe 3½% . , 99.00] 4899 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85 5 ] 85,39 
Weſtpr. Pfandbriefe 3/½% neul. II. . 85 2 9525 
Poſener Pfandbriefe 3½% ᷑̃ » 95 80 95,63 
Poſener Pfandbriefe 41 „„ 2 410100 101,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 97.76 9775 
Türkiſche Anleihe 1% D. „I 2775 277 
Italieniſche Rente 3% „„ „96,60 98,90 
Rumäniſche Nente von 1894 4% „ 77 00 77,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige . . 1185,75] 188 0 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aklien 215.80 | 219 09 
Harpener Bergwerks⸗Aktien J175 00178 20 
Laurahütte⸗ Aktien « 1203 10 | 267,90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. „ 115.00] —— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . a | . 

Weizen Ma i!! Ki —.— 1173,25 

Seit .. 1173,25 | 174.09 
September „ 1172 75178 25 
Loco in New - Dort =. 1 83— f 82%/ 
Roggen: Ma-: — 1144575 
Jui „ „ er enen 
September 142 00143 00 


Eniritus t 70er loco 
Reichsbank⸗Diskont 4%, 


< and 

Herrn Franz Wilhelm, 
Apotheker, Neunkirchen bei Wien, 

Nieder⸗Oeſterreich. 

ueber alles Rerlamelob“ eihaben iſt die 
Wirtung Ihres nie genug zu lobenden Wilhelms 
antiarihrttiſchen, antirheumatiſchen Blutreini⸗ 
gungsthee. 

Schon jeit vielen Jahren litt ich an Rheuma⸗ 
tiswus, und zwar jo heftig, daß ich wochenlang 
im Bette zubringen und die gräßlichſten Schmerzen 
aushalten mußte; an Schlaf und Appetit war 
gar nicht zu denken. ale Gewaltmittel, wie Tine ⸗ 
turen, Miguren, Salben und Bäder mit Bade⸗ 
ſalzen und Seifen linderten wohl vorübergehend 
die Schmerzen, doch beim nächſten Wetterwechſel 
war das alte Leiden wieder da, und zwar in er⸗ 
höhtem Maßſtabe, jo daß meine Kräfte zu⸗ 
ſehendz abnahmen. 

Da las ich im „Berliner Tageblatt“ die Em⸗ 
pfehlung Ihres Ihres, worauf ich mir ſofert drei 
Packete ſchicken ließ; ſchon nach Gebrauch dieſes 
dekam ich Linderung und habe ſeit 1¼ Jıbren 
in vorgeichriebenen Zwiſchentäuwen mit fünf 
ſolcken Sendungen die Kur fortgeiegt und bin 
Dant derſelben ſoweit hergeſtellt, daß ich mich 
ganz geſund und durch den wie dergekehrten 
Appetit kräftig und lebens ſeiſch fühle und ich 
dleſen Herbſt und angefangenen Winter trotz Wind 
und Werter geſchäftlich im Freien mich aufhalten 
kaur, ohne auch nur eine Ahnung von 

merz en zu verſpüren. Nur dietes, werth · 
geſchätter Herr, „hade ich Ihnen zu danken.“ 

Möge jeder Leidende recht bald und im vo den 
Vertrauen fih Igres wunderthätigen Thees de⸗ 
dienen, um Hiilung und friſchen Lebens muth 
zu erlangen und ſich Ihnen, ſo wie ich, zu Dank 
verpflichten. 

Unter dankbarer Hochachtung ergebenſt 

. ; Brit Menzel, 

„Kunſt⸗, Baite und Swönfärber, Tuchfabrik von 
ee Fiedler Nachf., Opatowek bei Kaliſch, 
Ruſſiſch⸗Polen, „Weihnacht 1889.“ 


Beſtandtheile: Innere Nußtinde 58, Wall⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 


holz 75, Vardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Chinarinde 3.50, 
Erungiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßbolzwurzel 
75, Saſſapa illwur zel 35, Fenchel. röm. 3 50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. e 


Radic. Caryophyll. 3.50, 


s Entzündung — 


1 1 N IR > 4 1 
tal n 2 
nn a 4 


. 


S 


ud, 


r 


\ * 
RN 2 
r 


x 


Zr 


5 


F nn EI Ne Ta) RE ze 


5 


80 2 2 | 
Für 10 bis 30 Pfennig 
pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sämmtliche Mo- 
tenpiecen aus meiner Leihanstalt (Salonſtücke, Potpourris, 
Tänze, 2 u. Ahdg., Lieder, Couplets ꝛc.). Neue, doch benutzte Piecen zur 
Hälfte des Ladenpreiſes und darunter. 


WALTER LAMBELK, Musikalienhandlung. 


Gestern Nachmittag 4½ Uhr entschlief sanft nach 
langem, schweren Leiden, unser innigstgeliebter Sohn und 
guter Bruder 


Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


Aromatiſche 


* 
Terpentin⸗Wachskern⸗Seife 
iſt die 

4 2 Sparsamste und beste 
„ „Haushaltungsseife. 
L, Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
<a ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir nen 
ſabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
& die beſte und billigſte ift. EM 
Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren- Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 
Adolph Leeiz. 
„CAROL A“ 


Teophil Grzegorowski 


im noch nicht vollendeten 17. Lebensjahre 
Dieses zeigen um stilles Beileid bittend tiefbetrübt an 


Thorn, den 31. Mai 1901: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Juni, Nachmittags 
4½ Uhr, vom Trauerhause, Mauerstrasse 23, nach dem altstädtischen 
katholischen Kirchhofe statt. 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 5. Juni d. J., 


von Vormitags 9 Uhr ab 
werde ich im Anftrage der Speditions⸗ 
firma Rudolf Asch hierſelbſt in deren 
Lagerräumen — Eingang Brücken⸗ und 
Jeſuitenſtraße — einen großen Poſten 
verſchledener Gegenſtände als: 
1 Flügel, mehrere Collis 
Reiſeeffekten, diverſe Körbe, 
enthaltend Kleider und Wäſche, 
2 Strickmaſchinen, Glas und 
Porzellanwaaren, Bilder 1 
Colli Mannfakturwaaren, 23 
Colli Umzugsgut, Reiſekoffer, 


von 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola ara nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturkutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste NMaturbhutter 

und daher auch als Ersstz für feinste Butter auf Brod zu essen. 

Da in meinem Geschätt täglich circa 10 Eimer 


> „Carola“ 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur irische 


Donnerſtag Abends 7½ Uhr 
entſchlief ſanſt nach kurzem 
ſchweren Leiden mein innigge⸗ 
liebter Mann, unſer lieber Vater, 
Schwiegervater und Großvater 


Bernbard Salomon 


im Alter von 70 Jahren. 


Dieſcs zeigen Ueſbetrüdt um 
ſtilles Beileid bittend an 

Thorn, d. 30. Mai 1901 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdiguag findet Sonn⸗ 


Waare zu liefern. 


tag, den 2. Juni cr., Nach⸗ 


Adolph Leetz, Thorn, 


Sommer=Chenter. 


Victoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 
Sonnabend, den 1. Juni 1901, 


Abends 7 bis 9¼ Uhr: 
Extra Militär-Borftellung. 
Dienſtag, den 4. Juni 1901: 

"Tee Malt 
Daterl. rauen Pettin. 
Bit 


Sommerfeſt 


findet 


Donnerſtag, den 13. Juni, 
Nachmittage 4 Uhr 
im Ziegelei⸗Park 
talt. 
Der ve 


I Sonntag, den 2. Jun 1901, 


2 Nachmitiags 2 ¼ Uhr 
fährt Dampfer Coppernikus nach 


Feinste Süssrahm - Margarine r Foolbad Czernewitz. 


Abgang Extrazug 3 Uhr Stadlbahnhof. 
Rückfahrt von 
Czernewitz nach 8 Uhr 30 Abends. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Sonnabend, den 1. Juni 1901: 


Spttialitäten⸗Vorſtellung, 
Konert im snmilienlränzchen. 


Anfang 9 Uhr. 
Wozu freundlichſt einladet 
C. Skorzewski. 


| daſelbſt. 


K 


mittags 5 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädtiſchen evangel. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


In unſer Handels⸗Regiſter Abtheilung 


A, Nr. 14 iſt bei der Kommandtt⸗Ge⸗ 
lift S. Kuznitzky & Co. 
in Breslau (Zweigniederlaſſung Thorn) 
heute eingetragen worden: 

Der perſönlich haftende Geſellſchafter, 
Kaufmann Adolf Graeizer 
in Breslau iſt geftorben. 

Die nachbenannten Perſonen nämlich: 

Dr. Rudolf Graetzer in 
Berlin Schöneberg, Frau Kaufmann 
Clara Schmalhausen geb. 
Graetzer in Berlin, Frau Kaufmann 
Anna Cohn geb. 6raetzer ir. 
Dresden und Kaufmann Paul 
Graetzer zu Thorn find als 
perſönlich haftende Geſellſchafter in die 
Geſellſchaft eingetreten. Von dleſen 
find die drei Erſigenannten von der 
Beſugniß zur Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen; Paul Graetzer 
iſt befugt, die Geſellſchaft gemeinſchaft⸗ 
lich mit einem anderen geſchäftsfüh⸗ 
renden Geſellſchafſer oder mit einem 
Prokuriſten zu vertreten. 

Die Zahl der Rommanbitifien iſt auf 
4 geſtiegen. 

Die Geſammtprokura des Paul 
Graetzer in Thorn iſt erloſchen. 

Thorn, den 23. Mai 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

Ueber das Vermögen des Mäder 
meiſters Albert Wohlfeil und 
feiner guͤtergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Selma ge, Riepke in Thorn 


iſt am a 
30. Mai 1901, 
Nachmittags 5 Uhr 50 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Stadtrath Gustav 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 21. Juni 1901. 
Anmeldefriſt 7 
bis zum 6. Juli 1901. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 21. Juni 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs» 


termin 
am 18. Juli 1901, 
Vormittags 10 Uhr 


Thorn, den 30. Mai 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


dir J. Ginge u. 1 Laden mit Wohn. 


meinem neuerbauten Haufe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Bekanntmachung. 


2 Faß Theer, 1 Colli Papier, a. Je 
2 Ringe, Tauwerk, 1 Ballen „Carola EB 


ist nur inmeinem Geschäft zu haben. 


Fussballklub 


a m 3.0 een. | 
u. A. m. 1 7 rosse 
ge ee re F. Martin's Naturgeschichte. Aussar., Thorn. 


bearbeitet von M. KOHLER. 62 Bogen Text mit üer 1500 farbigen fe J 
und schwarzen Abbildungen. In Halbfranzband geb. Mk. 25.— @ © Verſammlung 
„ Der e Martin‘ Me 5 8 eee e ist 3 
mit Poesie e schichte und anderen Erzählungen durchflochten, bringt S i 
unter e ae ganzseitige farbige Tateln über Pferderassen, Rind- eee on I. Juni 1901, 
wiehrassen, Schweinerassen, Schafrassen,Häühnerarten,| _____. —— = 

— voli. —— 


Taubenarten, in- und aus- länd. Stubenvögel, Apfel-, = 
Birn- und Steinohstsorten, Zimmer- u. Aquariumpflan- | wg” Geſte find tmillfommen. 
Neue Castiebay- 


Matjes⸗Heringe 


lung verſteigern. 
Thorn, den 31. Mai 1901. 
Neumann, Gerichtsvollzieher kr. N. 
Zur Verpachtung der N 


bſtnutzung 
auf den Anficdelungsgätern Haus Lo⸗ 
patken, Braunsrode, und Kl. 
Budzeck bei Hohenkirch ſetze ich einen 
Termin auf den 


12. Juni d. Js, 


baute Ackerpflanzen, giftige und essbare Pilze, Kolonialpfianzen, 
Edelsteine etc. etc., bildet zugleich ein Hand- und Nachschlagebuch 
für Zucht und Pflege auf dem Gebiete des Thier- uud Pflanzen- 
reichs und ist infolgedessen ein überall willkommenes Haus- und Familienbuch 
im wahrsten Sinne des Wortes. Der „Grosse Martin‘!, welcher eine 


. 8 und 
Vormittags 9 Uhr Zusammenstellung für das praktische Leben bietet, 79 80 x 
in meinem Slntnkmner TR, enn ag, 20s, e ier Vage brachte, bes rc Bee Neuf Mialta-Sortomeln 
Pachtungsluſtige eingeladen werden. Die Stuttgart zu bezieben. % „ „% „ „% „ „ © empſiehlt 
näheren Bedingungen werden im Termin f 7 
bekannt gemacht. ee ISA Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 28. 


Fohlenfleiſ 


5 Roßſchlächterel Mauerſtraße 70. 


Die rg Gnisverwaltung. 


yck. J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Nöhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und guſßteiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Neſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Narmalprofile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. . 
abnihienen, Loren und alle Erſatzheile. BE 
eee 


2 


Es iſt in letzter Zelt häufig vorgekommen 
daß Perſonen, welche 
a) den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 


an fingen, 

b) das Gewerbe eines Anderen übernahmen 

und ſortſetzten und 

c) neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 

an Stelle diſſelben ein anderes Ge⸗ 
werbe anfingen 
dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben ange⸗ 
halten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſfung, die 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nach § 52 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſezes vom 24. Junt 1891 bezw. Artikel 25 
der hierzu erlaſſenen Aus führungsanweiſung b5% 
vom 4. November 1895 der Begiun eines 2. 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens gleich⸗ 
zeitig mit demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
vorſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich oder 
zu Protokoll erſtattet werden. Im letzteren 

alle wird dieſelbe in unſerem Bureau I — 
Sprechſtelle — Nathhaus 1 Tr. entgegen⸗ 
genommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jährliche 
Ertrag 1500 Mk. noch das Anlage 
und Betriebs kapital 3000 Mt. er 
reicht, von der Gewerbeſteuer befreit 
find, ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 8 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, denn 
nach 5 70 des im Abſotz 2 erwähnten Geſetzes 
verfallen diejenigen Perſonen, welche die ge⸗ 
ſetzlche Verpflichtung zur Anmeldung eines 
ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes innerhalb 
der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüller, in 
eine bem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während ſolche 
Perſonen, welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetrtebes unterlaſſen, 
auf Grund der 88 147 und 148 der Reichs⸗ 
gewerbe ⸗ Ordnung mit Geldſtrafen und im 
Unvern ögensſalle mit Haft beſtraſt werden. 

Thorn, den 10. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Steuer- Abtheilung. 
Geräumige, b:queme 


Sommerwo nung 
v. 1. Juli zu verm. Mellienftr. 70, J. 


FabriküswG Dane 8 
‚behrke.ihorn Cuimerstrz 
uden durch Plakate kennti.Niederiagen: 


Bauholz 


Bretter, Bohlen, Latten, 


Fußleiſten dc. 
5 offerirt billigſt 


Culmer C 


Darlehen 
von 100 a coulanten 

dinge gh, ie * 
px f öhe. Anfr. mit abreffirtem 
u. franklertem Couvert z. Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Hannover, 
Heiligerſtraße 379. 


Auſwärterin E 
geſucht Mellienſtr. 55, unten links. 


der heutigen Nummer biefer 
Zei tung liegt ein Proſpekt der 
Brennabor - Fahrrad - Werke 
Brandenburg a. d. H. 
(Vertreter: Oskar Klammer, 
ns IH), age wir beſonders 
au am ma — 
Die Expedition. 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 


bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in kürzester Frist 
W Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. . Verkauf zu Fabrik- Preisen. ung 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
n am 1. Dezember 1900: . Millionen Mark. 


. 3 * ” 7 ¼ Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1800: 30 bis 138), ber Jahres- Normalprämie, 


je nach dem Alter der Verſich erung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorstadt, Schulſtr.22 1 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetizmann. 


Malz ⸗Extraet⸗Bier. Stammbier 


zus der Ordensbrauerel Marienburg empfiehlt . 
A. Kirmes, AItinvertaf füt Thorn und Umgegend, 


Druck und Verlag der Ratzsbuchduckerel Ern Sambed, Ayo 


Bwei Blatter. 


— — — 


